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Zentrum Garde | «Sala Guardia» feierlich eröffnet – aber aus einer geplanten Grotte wird nichts

«Aura der Sala ist faszinierend»
NATERS | Die Eröffnung 
der «Sala Guardia», die 
Nachwuchssuche bei der 
Schweizergarde und die 
Wut auf die Kantonale 
Baukommission beschäf-
tigten an diesem Wo-
chenende die «amici» 
und Stifter des Zentrums 
Garde.

Aus einem ehemaligen Lager-
raum der Festung bei Naters 
entstand die «Sala Guardia». 
Architekt Thomas Imesch ge-
staltete sie in Anlehnung an die 
päpstlichen Empfangsräume 
im Vatikan. Das Herzstück des 
neuen Raumes sind die Gemäl-
de des Rarner Künstlers Martin 
Jordan, welche die Geschichte 
der päpstlichen Schweizergar-
de thematisieren. Die Idee zur 
«Sala Guardia» hatte der ehe-
malige Gardist Martino Karlen. 
Am Freitagabend wurde die 
«Sala Guardia» feierlich eröff-
net und durch Bischof Jean-Ma-
rie Lovey eingesegnet. «Jeder 
sollte die ‹Sala Guardia› einmal 
besichtigen. Die Aura dieses 
Raumes ist faszinierend», zeig-
te sich Stiftungsratspräsident 
Stefan Ruppen begeistert.

«Ein grosser Meilenstein»
Anlässlich der Eröffnung wur-
den auch die letzten beiden 
Kunstobjekte enthüllt: die Leib-
wachen von Papst Johannes 
Paul II. «Nach zwölf Jahren seit 
der Eröffnung des Gardemu-
seums ist mit der ‹Sala Guardia› 
ein grosser Meilenstein ge-
setzt», sagte Obmann Tony Jos-
sen. Dieser konnte tags darauf 
beim traditionellen «amici»-
Treffen im Zentrum Missione 
neben zahlreichen ehemaligen 
Gardisten und Stiftern unter 
anderem auch den Komman-
danten der Schweizergarde, 
Oberst Christoph Graf, Staats-

ratspräsidentin Esther Waeber-
Kalbermatten und den Nati-
scher Gemeindepräsidenten 
und Nationalrat Franz Ruppen 
begrüssen.

1000er-Marke geknackt
Gewohnt witzig und eloquent 
führte Jossen durch den ge-
schäftlichen Teil und blickte 
zufrieden auf das vergangene 
Jahr zurück. Jährlich zählt 

man rund 6000 Besucher im 
Gardemuseum und die Zahl 
der «amici» und Stifter ist im 
vergangenen Jahr auf über 
1000 angewachsen. 

Man könnte also meinen, 
die ehemaligen Gardisten seien 
wunschlos glücklich? «Nach 
mehr als vierjährigem Hin und 
Her und juristischen Spitzfin-
digkeiten müssen wir leider 
wohl auf die geplante Felsen-

grotte verzichten, weil die Kan-
tonale Baukommission den Bau 
nicht bewilligt hat», zeigte sich 
Jossen enttäuscht. Man werde 
sich jetzt auf ein Empfangsge-
bäude mit Rezeption, Buvette 
und sanitären Anlagen ausser-
halb der Festung konzentrieren 
müssen, aber auch bei diesem 
Projekt, welches bis 2020 reali-
siert sein soll, sei noch nicht 
alles mit dem Kanton geregelt, 

unter anderem gehe es um 
einen fehlenden Evakuierungs-
plan für die Festung. Der Ob-
mann appellierte an die anwe-
sende Staatsratspräsidentin, 
für die «amici» ein gutes Wort 
einzulegen. «Mit den heutigen 
Vorschriften bin auch ich nicht 
immer einverstanden, aber Si-
cherheit geht vor und man soll-
te auf das Urteil der Experten 
vertrauen», gab Waeber-Kalber-

matten zu bedenken. Die 
Staatsrätin machte die «ami- 
ci» aber auf das neue Kultur-
förderungsgesetz aufmerksam, 
mit dem das sprachliche, aber 
auch das kulturelle Erbe des 
Wallis besser unterstützt wer-
den sollen. «Heute wird es für 
Museen ohne Unterstützung 
der öffentlichen Hand immer 
schwieriger», so die Staatsrats-
präsidentin. � meb

Beeindruckt. Bischof Jean-Marie Lovey, der die «Sala Guardia» einsegnete, zeigte sich begeistert von den Gemälden des Rarner Künstlers Martin Jordan.
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Schweizergarde sucht Nachwuchs
Neuigkeiten direkt aus Rom hatte beim «amici»-Tref-
fen der Kommandant der Schweizergarde, Oberst 
Christoph Graf, im Gepäck. Bis 2023 soll die Schwei-
zergarde auf 135 Mann erweitert werden. Bei der 
Nachwuchssuche will die Schweizergarde neue Wege 
gehen. «Um die Jungen zu erreichen, müssen wir auf 
ihren Kanälen wie Youtube, Facebook oder auch Ins-
tagram aktiv werden», so Graf.
Im Zuge der Aufstockung der Schweizergarde soll 
auch eine neue Kaserne realisiert werden. «Die heu-
tige Kaserne ist in einem schlechten Zustand. Die drei 
bestehenden Gebäude entstanden im 19. Jahrhun-
dert. Seither wurden kaum Erneuerungen durchge-
führt», erklärt der Kommandant. Mit dem Neubau soll 
unter anderem der Mehrbedarf an Wohnungen für 
Familien gedeckt werden. Der Vatikan hat nach den 
Ergebnissen einer Machbarkeitsstudie grünes Licht 
für ein Vorprojekt gegeben. In diesem werden die De-
tails des Bauprojekts geprüft und budgetiert. Im Ver-
laufe des Jahres 2019 sollten die Resultate vorliegen 
und über den Beginn der Bauarbeiten kann dann ent-
schieden werden.

«Mit der ‹Sala 
Guardia› ist ein 
grosser Meilen-
stein gesetzt»

Obmann Tony JossenVollendet. Anlässlich der Eröffnung wurden auch die letzten beiden Kunstobjekte enthüllt: 
die Leibwachen von Papst Johannes Paul II.


